
lich ins Schloß hineingefahren war, da blieben die Menschen
trotzdem noch vorm Schloß stehen und riefen immer weiter
„Hoch!" und „Hurra!". Da ist nun ein Balkon am Schloß,
dahinter sah man auf einmal Licht; und dann sah man ein paar
Diener, die wollten die Tür aufmachen, damit man von innen
auf den Balkon heraus konnte. Aber die Tür ging nicht auf. Da
wurde nebenan ein Fenster ausgemacht, und da kam ein
Marineoffizier und rief herunter, daß der Kaiser kommen würde.
Wirklich kam denn auch der Kaiser, und die Kaiserin stand
neben ihm, und die Leute freuten sich alle sehr, daß sie den Kaiser
noch einmal sahen und daß der Kaiser ihnen noch einmal vom
Fenster aus zuwinken wollte. Aber der Kaiser hatte es ganz
anders gemeint. Er wollte nicht nur winken und grüßen, son¬
dern er wollte auch zum Volke sprechen. Das geschieht aber nicht
allzuoft, daß ein König vom Fenster aus zum Volke spricht. In
Preußen ist es zwar schon vorgekommen, sogar Kaiser Wilhelm I.,
der nicht für sehr viel Reden war, hat doch einmal im Kriege
von 1866 von seinem Palais aus zum Volk gesprochen, denn er
wohnte nicht im Schloß. Das war, wie die ersten Siegesnach¬
richten aus Böhmen kamen und wie die Leute vor dem Palais stan¬
den und „hurra!" riefen. Da hat ihnen der König gesagt, daß
die Preußen wirklich gesiegt hätten und daß er am nächsten Tage
selber zur Armee gehen würde. Aber seit der Zeit, also seit
41 Jahren, hatte kein König mehr zum Volk gesprochen. Da kann
man sich denken, wie die Leure sich gefreut haben, die dabei gewesen
sind, und wie leid es den Leuten tut, die beinah hätten dabei
gewesen sein können und doch nicht dabei gewesen sind! Und was
der Kaiser da gesagt hat und wie man in ganz Deutschland und
in der ganzen Welt über das gedacht hat, was der Kaiser gesagt
hat, das ist so wichtig, daß ich davon noch etwas mehr erzäh¬
len muß.
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